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(54) Türmodul für Wagenkästen von grossräumigen Fahrzeugen zur Personenbeförderung,
insbesondere von Schienenfahrzeugen, und Verfahren zum Einbau eines solchen
Türmoduls

(57) Ein Türmodul (1) für Wagenkästen von groß-
räumigen Fahrzeugen zur Personenbeförderung, ins-
besondere von Schienenfahrzeugen, besteht aus ei-
nem Türrahmen (3) und einem oder mehreren Türblät-
tern (4). Das Türmodul (1) weist einen Bereich auf, der
geometrisch mit der Außenkontur (2') des Wagenka-
stens (2) übereinstimmt. Zumindest ein weiterer Bereich
des Türmoduls (1) ist von der Außenkontur (2') des Wa-
genkastens (2) ausgehend zum Inneren des Wagenka-
stens (2) rückversetzt und liegt außerhalb der für den
Einbau des Türmoduls (1) im Wagenkasten (2) vorge-
sehenen Öffnung eines Türportales (10).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Türmodul gemäß
dem Oberbegriff des ersten Anspruchs sowie ein Ver-
fahren zum Einbau eines solchen Türmoduls.
[0002] Die gegenwärtige Praxis bei der Montage von
Türbaugruppen in Wagenkästen von Schienenfahrzeu-
gen ist der separate Einbau eines Türblattes, einer An-
triebs- und Steuereinheit sowie von Bedienelementen.
Das Türblatt wird in der dafür vorgesehenen Öffnung
des Wagenkastens eingebaut. Die Antriebs- und Steu-
ereinheit wird in der Regel oberhalb dieser Türöffnung
innenseitig am Wagenkasten angebracht. Die Bedie-
nelemente (wie z. B. Öffnungs- und Schließtaster,
Schaffnerschalter und Notentriegelung) werden zu-
meist ebenfalls neben der Türöffnung an der Wagenka-
stenstruktur angebracht. Je nach Art des Bedienele-
mentes ist dieses fahrzeuginnen- oder außenseitig zu-
gänglich. Auch Zubehörteile, wie beispielsweise Tritt-
stufen, Klapptritte und Griffstangen, werden einzeln
montiert. Die beschriebene Montagepraxis beim Einbau
von Türbaugruppen sowie die dabei notwendigen Ju-
stierarbeiten sind zeitaufwändig und erfordern den Ein-
satz von Fachpersonal verschiedener Gewerke.
[0003] Sowohl die Montagezeiten beim Einbau von
Türbaugruppen als auch die fachlichen Anforderungen
an die Monteure können reduziert werden, indem kom-
plett vorgefertigte Türmodule eingebaut werden. Ein
solches komplett vorgefertigtes Türmodul ist in der Ge-
brauchsmusterschrift DE 200 15 593 U1 beschrieben.
Dieses Türmodul hat einen Türrahmen, der vorzugswei-
se aus einem Hohlprofil hergestellt ist und in dem alle
Komponenten fertig montiert und voll funktionsfähig
sind. In diesem vorgefertigten und endlackierten Türmo-
dul sind das ein- oder zweiflügelige Türblatt bereits ju-
stiert. Das Türmodul ist der Außenkontur des Wagen-
kastens angepasst. Der Einbau des Türmoduls erfolgt
durch Verschrauben in der dafür vorgesehenen Öffnung
im Wagenkasten, Anschluss an elektrische und pneu-
matische Schnittstellen mittels Steckverbindung sowie
innen- und außenseitigem Abdichten entlang der Trenn-
linie zwischen Wagenkasten und Türrahmen. Auf diese
Weise werden die Einbauzeiten und die fachlichen An-
forderungen an die Monteure beim Schienenfahrzeug-
hersteller reduziert.
[0004] Entscheidender Nachteil des durch die Ge-
brauchsmusterschrift DE 200 15 593 U bekannten Tür-
moduls ist die Höhe des Rahmens. Da insbesondere die
Anordnung der Antriebs- und Steuereinheit innerhalb
des Rahmens oberhalb des für den Durchgang von Per-
sonen geöffneten Bereiches vorgesehen ist, über-
schreitet der Rahmen die Höhe dieses Durchgangsbe-
reiches entsprechend der vertikalen Abmessung der
oben angeordneten Komponenten. Darüber hinaus ist
das komplett vorgefertigte Türmodul entlang seiner ge-
samten Höhe der Außenkontur des Wagenkastens an-
gepasst und wird bei der Montage von außen in die vor-
gesehene Öffnung eingeschoben. Somit muss die Öff-

nung im Wagenkasten für den Einbau des Türmoduls
höher sein als der offen bleibende Durchgangsbereich.
Beim separaten Einbau der einzelnen Komponenten ei-
ner Türbaugruppe hingegen ist die Öffnung im Wagen-
kasten gleich hoch wie die Durchgangsöffnung. Denn
beim separaten Einbau der Komponenten werden ins-
besondere die Antriebs- und Steuereinheit in der Regel
innenseitig am Wagenkasten oberhalb der Türöffnung
angebracht. Die Wagenkastenstruktur muss also in die-
sem Bereich nicht unterbrochen werden. In diesem von
der Unterbrechung verschonten Bereich verläuft aber
meist der Dachlangträger des Wagenkastens. Bei Ver-
wendung von Türmodulen gemäß Gebrauchsmuster-
schrift DE 200 15 593 U1 muss dieser Dachlangträger
in der Regel unterbrochen werden. Dies ist äußerst
nachteilig bei der statischen Auslegung des Wagenka-
stens, vor allem dann, wenn es sich um eine Mitteltüre
handelt.
[0005] In der Gebrauchsmusterschrift DE 200 15 593
U1 wird die Montage des Türmoduls in der Öffnung des
Wagenkastens mittels Verschraubung vorgesehen. Bei
einer größeren Zahl von Befestigungspunkten ist diese
Montageart problematisch, da in einem solchen Fall die
Verformung des Wagenkastens in starkem Maß auf den
Rahmen des Türmoduls übertragen wird. Dies kann zu
einer Beeinträchtigung der Funktionalität des Türmo-
duls führen.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
komplett vorgefertigtes Türmodul so zu gestalten, dass
es einfach und schnell montiert und mit dem Wagenka-
sten verbunden werden kann, wobei der Dachlängträ-
ger auch im Türbereich frei von Unterbrechungen
durchlaufen soll.
[0007] Diese Aufgabe wird durch ein Türmodul mit
den kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1 so-
wie durch das Verfahren zum Einbau eines Türmoduls
mit den Merkmalen des Anspruchs 12 gelöst.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den je-
weiligen Unteransprüchen angegeben.
[0009] Im weiteren wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels näher beschrieben, das in der
Zeichnung prinzipartig dargestellt ist. Es zeigen

Fig. 1 einen Teilbereich eines Wagenkastens mit ei-
nem Türmodul, wobei schraffierte Flächen den
Querschnitt des Wagenkastens angeben und
nicht schraffierte Flächen zwischen diesem
Querschnitt und dem Türmodul die Innenhaut
des Wagenkastens darstellen,

Fig.2 den Wagenkasten nach Fig. 1 mit einem Tür-
modul während der Montage, wobei das Tür-
modul in seinem unteren Bereich Verbin-
dungselemente aufweist,

Fig. 3 den Wagenkasten nach Fig. 1 mit einem Tür-
modul während der Montage, wobei das Tür-
modul in seinem mittleren Bereich Verbin-
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dungselemente aufweist.

[0010] In Fig. 1 ist ein komplett vorgefertigtes Türmo-
dul 1 dargestellt. Dieses Türmodul 1 wird von einem Tür-
rahmen 3 umgrenzt, in dem alle Komponenten fertig
montiert und voll funktionsfähig sind. Das Türmodul 1
ist endlackiert und weist ein fertig justiertes Türblatt 4
auf. Zwischen der Unterkante 3' des Türrahmens 3 und
der Oberkante 4' des Türblattes 4 ist der Türrahmen 3
der Außenkontur 2' des Wagenkastens 2 angepasst.
Oberhalb der Oberkante 4' weist der Türrahmen 3 erfin-
dungsgemäß einen Versatz 3" auf, der von der Außen-
kontur 2' des Wagenkastens 2 ausgeht und zum Inneren
des Wagenkasten 2 hin verläuft. Auch die Antriebs- und
die Steuereinheiten 5 sind entsprechend rückversetzt.
Durch den Versatz 3'' wird der Querschnitt 6 des Dach-
langträgers 7 im Türrahmen 3 freigehalten. Der Dach-
langträger 7 muss somit nicht unterbrochen werden,
sondern kann oberhalb der Oberkante 4' des Türblattes
4 durchlaufen. Dies ist ein wesentlicher Vorteil im Ver-
gleich zur Gebrauchsmusterschrift DE 200 15 593 U1.
Beim dort beschriebenen Türmodul muss der Dach-
langträger in der Regel unterbrochen werden.
[0011] Das Türmodul gemäß Gebrauchsmuster-
schrift DE 200 15 593 U1 wird bei der Montage in verti-
kaler Position von außen in die vorgesehene Öffnung
des Wagenkastens eingeschoben. Bei der vorliegenden
Erfindung ist dies nicht möglich, da alle oberhalb der
Türöffnung liegenden Komponenten hinter dem durch-
laufenden Dachlangträger 7 angeordnet sind. Aus die-
sem Grund wird das erfindungsgemäße Türmodul 1 in
horizontaler oder schräg geneigter Lage in das Innere
des Wagenkastens 2 befördert. Dieser Vorgang ist in
Fig. 2 dargestellt. In einer ersten Ausführung der Erfin-
dung wird das Türmodul 1 anschließend im Inneren des
Wagenkastens 2 in die für die Herstellung der Verbin-
dung zwischen Türmodul 1 und Wagenkasten 2 erfor-
derliche Endposition gedreht und verschoben und vor-
zugsweise mit kalt fügbaren Verbindungselementen 9 -
wie Schrauben, Nieten oder Schließringbolzen - in der
vorgesehenen Öffnung des Wagenkastens 2 montiert.
Vorzugsweise wird der Türrahmen 3 an drei Punkten be-
festigt. Zum einen wird an den beiden unteren Positio-
nen 9' die Verbindung zum Türportal 10 des Wagenka-
stens 2 hergestellt. Weiterhin wird der Türrahmen 3 mit
der Lasche 8 an der Dachstruktur befestigt. Der Vorteil
dieser Dreipunktbefestigung besteht darin, dass Verfor-
mungen des Wagenkastens 2 nur in reduziertem Um-
fang auf den Rahmen 3 des Türmoduls 1 übertragen
werden.
[0012] Bei einer weiteren Ausführung der Erfindung
werden im Inneren des Wagenkastens 2 Verbindungs-
elemente 9 an den Positionen 9' des Türrahmens 3 an-
gebracht. Bei diesen Teilen handelt es sich vorzugswei-
se um Schrauben, Nieten, Schweißbolzen, beliebig ge-
formte Zapfen oder drehbar gelagerte Teile mit gleich
positionierter Mittelachse. Das Türportal 10 des Wagen-
kastens 2 weist bei dieser Ausführung Aufnahmevor-

richtungen auf, in denen die Verbindungselemente 9
passgenau und drehbar eingebracht werden können.
Bei den Aufnahmevorrichtungen handelt es sich vor-
zugsweise um Bohrungen, Fräsungen oder Lager. Die
Positionierung des horizontal liegenden oder geneigten
Türmoduls 1 erfolgt durch Einbringen der Verbindungs-
elemente 9 in die Aufnahmevorrichtungen am Türportal
10. Anschließend wird das Türmodul 1 entsprechend
der Darstellung in Fig. 2 in die für die Herstellung der
Verbindung zwischen Türmodul 1 und Wagenkasten 2
erforderliche Endposition gedreht, wobei die Mittelach-
se der Verbindungselemente 9 die Drehachse bildet. Es
besteht die Möglichkeit, bei der Drehbewegung des Tür-
moduls Seilzüge und Umlenkrollen zu verwenden und
somit den Montageaufwand stark zu reduzieren. Sobald
das Türmodul 1 seine Endposition erreicht hat, wird es
mit der Lasche 8 (siehe Fig. 1) an der Dachstruktur des
Wagenkastens 2 befestigt, wobei als Befestigungsmittel
vorzugsweise Schrauben oder Nieten verwendet wer-
den.
[0013] In einer bevorzugten Ausführung sind die Ver-
bindungselemente 9 im Anlieferzustand des Türmoduls
1 im Türrahmen 3 versenkt. Nach Positionierung des
Türmoduls 1 in horizontaler oder geneigter Lage in der
vorgesehenen Öffnung des Wagenkastens 2 können
die Verbindungselemente 9 anschließend mittels eines
ebenfalls im Türrahmen 3 integrierten Mechanismus
ausgefahren werden und passgenau in die Aufnahme-
vorrichtungen am Türportal 10 eingebracht werden. An-
schließend wird das Türmodul 1 entsprechend der Dar-
stellung in Fig. 2 in die für die Herstellung der Verbin-
dung zwischen Türmodul 1 und Wagenkasten 2 erfor-
derliche Endposition gedreht, wobei auch hier die Mit-
telachse der Verbindungselemente 9 die Drehachse bil-
det.
[0014] Die Verbindungselemente 9 können in ver-
schiedenen Positionen am Türrahmen 3 installiert wer-
den. Bei einer vorteilhaften Ausführung der Erfindung
sind die Verbindungselemente 9 an den etwa mittigen
Positionen 9'' des Türrahmens 3 angebracht. Diese An-
ordnung ist in Fig. 3 dargestellt. Die Positionen 9" liegen
in der horizontalen Schwerpunktachse des Türmoduls
1. Nach Einbringen der in Position 9" am Türrahmen 3
montierten Verbindungselemente 9 in die Aufnahme-
vorrichtungen am Türportal 10 kann das Türmodul 1 frei
von Gewichtskräften in die Endposition gedreht werden.
Anschließend wird das Türmodul 1 mit der Lasche 8 an
der Dachstruktur des Wagenkastens 2 befestigt.
[0015] Grundsätzlich besteht die Möglichkeit, alle Be-
festigungspunkte zu entkoppeln. Vorzugsweise erfolgt
die Entkopplung durch Verwendung von Metall-Gummi-
Elementen. Durch die Entkopplung werden Verformun-
gen des Wagenkastens 2 nur in äußerst geringem Anteil
auf den Rahmen 3 des Türmoduls 1 übertragen, so dass
die Funktionalität des Türmoduls 1 nicht beeinträchtigt
wird. Idealerweise wird eine entkoppelte Dreipunktbe-
festigung verwendet, durch die Verformungen des Tür-
rahmens 3 weiter minimiert werden.
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Patentansprüche

1. Türmodul (1) für Wagenkästen von großräumigen
Fahrzeugen zur Personenbeförderung, insbeson-
dere von Schienenfahrzeugen, mit einem Türrah-
men (3) und einem oder mehreren Türblättern (4)
dadurch gekennzeichnet, dass das Türmodul (1)
einen Bereich aufweist, der geometrisch mit der Au-
ßenkontur (2') des Wagenkastens (2) überein-
stimmt, wobei zumindest ein weiterer Bereich des
Türmoduls (1) von der Außenkontur (2') des Wa-
genkastens (2) ausgehend zum Inneren des Wa-
genkastens (2) rückversetzt ist und außerhalb der
für den Einbau des Türmoduls (1) im Wagenkasten
(2) vorgesehenen Öffnung eines Türportales (10)
liegt.

2. Türmodul nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der Au-
ßenkontur (2') des Wagenkastens (2) und dem
rückversetzten Bereich des Türmoduls (1) ein freier
Querschnitt quer zur in Fahrtrichtung des Fahr-
zeugs liegenden Längsachse verbleibt, wobei der
freie Querschnitt in Fläche und Lage dem in diesem
Bereich liegenden Dachquerschnitt entspricht oder
die Fläche des freien Querschnitts den in diesem
Bereich liegenden Dachquerschnitt zum Wagenka-
steninneren hin überschreitet.

3. Türmodul nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der Au-
ßenkontur (2') des Wagenkastens (2) und dem
rückversetzten Bereich des Türmoduls (1) ein freier
Querschnitt quer zur in Fahrtrichtung des Fahr-
zeugs liegenden Längsachse verbleibt, wobei der
freie Querschnitt in Fläche und Lage der Summe
aus dem in diesem Bereich liegenden Dachquer-
schnitt und dem in diesem Bereich liegenden Quer-
schnitt des Dachlangträgers entspricht oder di Flä-
che des freien Querschnitts die Summe aus dem in
diesem Bereich liegenden Dachquerschnitt und
dem in diesem Bereich liegenden Querschnitt des
Dachlangträgers zum Wagenkasteninneren hin
überschreitet.

4. Türmodul nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass es voll funktions-
fähig, endlackiert und endmontiert ist.

5. Türmodul nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass einzelne Kompo-
nenten, insbesondere die Antriebs- und die Steuer-
einheiten (5), im rückversetzten Bereich des Tür-
moduls (1) angeordnet sind, und dass diese Kom-
ponenten nicht in den freien Querschnitt hineinra-
gen.

6. Türmodul nach einem der Ansprüche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, dass das Türmodul (1)
durch Verbindungselemente (9) - wie Schrauben,
Nieten, Schweißbolzen, beliebig geformte Zapfen
oder drehbar gelagerte Teile - oder durch thermi-
sche Fügeverfahren (z. B. Schweißen) mit dem Wa-
genkasten (2) verbunden ist.

7. Türmodul nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Türmodul (1)
an drei Punkten mit dem Wagenkasten (2) verbun-
den ist.

8. Türmodul nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
elemente (9) im Türrahmen (3) des Türmoduls (1)
versenkt sind und mechanisch oder elektrisch aus-
gefahren werden können.

9. Türmodul nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass vor dem Ausfah-
ren der im Türrahmen (3) versenkten Verbindungs-
elemente (9) das Türmodul (1) in der vorgesehenen
Öffnung des Wagenkastens (2) in horizontaler oder
beliebig geneigter Lage positioniert wird und an-
schließend die Verbindungselemente (9) beim Aus-
fahren passgenau in Aufnahmevorrichtungen - wie
Bohrungen, Fräsungen oder Lager - eingebracht
werden, wobei die Aufnahmevorrichtungen in der
für die Montage des Türmoduls (1) vorgesehenen
Öffnung des Wagenkastens (2) angebracht sind.

10. Türmodul nach einem der Ansprüche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mittelachsen
der Verbindungselemente (9) in der horizontalen
Schwerpunktachse des Türmoduls (1) liegen und
somit bei der Drehung des Türmoduls (1) um diese
Achse nur Reibungskräfte und keine Gewichtskräf-
te kompensiert werden müssen.

11. Türmodul nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindung
zwischen dem Türrahmen (3) des Türmoduls (1)
und dem Wagenkasten (2) in einem oder mehreren
Befestigungspunkten entkoppelt ist, wobei die Ent-
koppelung vorzugsweise durch Metall-Gummi-Ele-
mente erfolgt.

12. Verfahren zum Einbau eines Türmoduls (1) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Türmodul (1)
zunächst in horizontaler oder beliebig geneigter La-
ge ganz oder teilweise in das Innere des Wagenka-
stens (2) befördert wird und anschließend in die für
die Herstellung der Verbindung zwischen Türmodul
(1)und Wagenkasten (2) erforderliche Endposition
in der vorgesehenen Öffnung des Wagenkastens
(2) gedreht und verschoben wird, wobei in dieser
Endposition der geometrisch der Außenkontur (2')
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des Wagenkastens (2) entsprechende Teil des Tür-
moduls (1) bündig mit der Außenkontur (2') des Wa-
genkastens (2) angeordnet ist.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass zunächst Verbin-
dungselemente (9) - wie Schrauben, Nieten,
Schweißbolzen, beliebig geformte Zapfen oder
drehbar gelagerte Teile mit gleich positionierter Mit-
telachse - am Türrahmen (3) des Türmoduls (1) be-
festigt werden, und dass in der für die Montage des
Türmoduls (1) vorgesehenen Öffnung im Wagenka-
sten (2) Aufnahmevorrichtungen (wie Bohrungen,
Fräsungen oder Lager) vorhanden sind, in denen
anschließend die Verbindungselemente (9) pass-
genau eingebracht werden und zuletzt das Türmo-
dul (1) durch Drehung um die Mittelachse der Ver-
bindungselemente (9) in die für die Herstellung der
Verbindung zwischen Türmodul (1) und Wagenka-
sten (2) erforderliche Endposition gebracht wird.

7 8



EP 1 495 936 A1

6



EP 1 495 936 A1

7



EP 1 495 936 A1

8



EP 1 495 936 A1

9



EP 1 495 936 A1

10


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

